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Pole nach c Weltkr entstand, War eın Nationalitäatenstaat Nebe den
ONen Polenlebten Millionen Angehöriger anderer Nationen. Die stärkste Gruppe_ 4die der Ukrainer MmMIi1t 3, Millionen. Dannfolgtendie en mMI1t Z11 Miıllionen. Die beiden äch-

i}sten Gruppen fastgleich stark, die Zahl der Weißrussen betrug 1,06 Miıllionen, die der »Deutschen (059 Millionen. Dann gab noch C1iNe Reihe anderer Miınderheiten, VOrTr allem Litauer.
Heute 1St Polen fast eın Te1Ner Natıionalstaat. Nur mehr 450 000 Angehörige anderer Völker

wohnen i Polen Immer noch ı1IST die stärkste Gruppe die der Ukrainer INı 180 000 Sıe wohnen
aber nıcht mehr ı Osten des Landes, sondern VOTr allem ı den reisen Allenstein, Köslın, Lublin,. Rzeszow und Breslau. Die nächste Gruppe bilden die eißrussen IN1ıL 165 000, Bezirk
Bialystok. Alle anderen Gruppen SIn wesentlich kleiner. Dıie en sınd auf 31 0[919] gesunkenun: wohnen me1s den großen polnischen Stäiädten nd ı den deutschen Ustgebieten. Die eut-
schen stellen 1Ur mehr 1ıne verschwindende Mınderheit von 3000 dar, en Bezirken

VO:  3 Breslau un Köslin Pn A E
Die völkischen Mınderheiten können nach der Verfassung ihre CISCNEC Kultur pflegen und ent-

falten,WEN1ISSTIENS 1ST dies SeIt Sommer 1956 wıeder möglich. Es 71bt nıchtpolnische Zeitungenund Zeitschriften ı deutscher, ukrainischer, russischer und jiddischer Sprache.
Wıeweit die angegebenen Zahlen Stimmen, aflßst sıch nıcht mM1t GewiRheit So wurde 1957

für die Deutschen 65 01010 angegeben, für die Russen 150 000 Die Angaben liegen stark
den früheren. Es kann sehr leicht SC1IMN, daß INa  — inzwischen eiNeEe andere Definition der Rus-

sen der der Deutschen angewandt hat (East-Europe, New Yort, Februar

Die sowjetische Sprachwissenschaft
Y

Die herkömmliche nichtkommunistische Sprachwissenschaft, Iso die Linguistik, hatte bei ihrer
Eıingliederung ı das marxiıstisch-leninistische Gedankensystem 1Ne tiefgreifende Wandlung durch-

zumachen. War S1IC der vorkommunistischen Zeıt Rufßlands WI1IeE überall ; der Welr 1Ne selb-
Iständige Wiıssenschaft SCWESECNH, die ihren CISCNECN Gesetzen gehorchte, wurde SIC Üur eın

ad ı dem ineinandergreifenden Räderwerk der kommunistischen Gedankenmaschine.
Dieses System bschäftigt sıch SSCIHEGF Natur nach wesentlich INIT den Gegebenheiten, die ZUr

besseren Öökonomischen Lage des Volkes tühren. Diese „ökonomische Lage des Volkes“ 1ST Iso
er Madßstab aller Dınge. Alles, W as dırekt ZUuUr Besserung dieser Lage beıträgt, bıldet den tragen-
en Unterbau der sowjetischen „Weltanschauung“. Darüber ıIST aber, durch die Notrt der Tatsachen
erzwungen, Cc1inNn gedanklicher Oberbau gefügt, der alle dıejenıgen Wiıssensgebiete umfaßt, die
scheinend nıcht dırekt MIL der unmittelbaren ökonomischen Fortschrittsentwicklung des Volkes

er  ] haben Iso wa die Astronomie, die Kunstwissenschaft und überhaupt die lıterarische Uun!
künstlerische Betätigung und anderem auch dxe Wissenschaft die Sprache, Iso die
Linguistik ı herkömmlichen Sınn.

Lange Jahrzehnte ı1ST Marr (F der VO' der Partei und ihren iıdeologischen Führern
allgemein anerkannte Vertreter dieser Wıssenschaft SCWESECN. Seine Lehre War auf diesem Gebiet
mafßgebend. Er faßtedie menschliche Sprache NUur als 1inNne „Funktion“ der wirtschaftlichen Ent-

d cklung auf, eLIw2 dem Sınn, ı dem dıe kommunistische „Geisteswissenschaft“, der „dialekti-
sche Materialismus“ 3  9 den „Glauben Ott also die Religion der die „Gott-losigkeit‘‘, also

Atheismus gleichsam als 1nNe „Funktion“ zweiıier verschiedener Stuten der Menschheitsent-
wicklung uffaßt

Diese Entwicklung endıgt nach dieser Auffassung auf ihrer etzten ben der kommunistischen
tufe 1: SANDzZz geruhigen und selbstverständlichen Freisein VO:!  3 jedwelchem Glauben Ott
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ohne jede eıiıtere Entwicklung. Während der durch den Kommunismus überwundenen Periode
des Feudalismus hingegen War nach dieser sehr CINSECITISEN Geschichtsauffassung, die auf dem
etzten internationalen Historikerkongreß Stockholm ach allen Regeln vorexXerz]l! wurde,
die Religion der bedeutsamsten Mittel ZUr Unterdrückung des Volkes“ die damalige
eudale Herrenschicht SCWCECSCH.,

Marr sah 19808  ' dem westlich gebildeten Menschen fast unverständlichen Art, ber folge-
richtig nach 5>C11Her Anschauung, SOa die grammatıkalıschen Ausdrucksmuittel der Sprache: Iso
iwa dıe Indikativ- und Konjunktivformen, die Imperatıve der den uns von der Schule her
wohl bekannten Akkusativ MIt Infinitiv als typische Ausdrucksformen des jeweiligen ökonomıi-
schen Entwicklungszustandes Volkes Für ıhn sSteUerTt WI1C das sich auf der
Geschichte wandelnde ökonomische System auch die Sprache auf den Endzustand“
Sprache des „Sowjetmenschen hın Dieser würde WIeEe auf allen anderen Gebieten auch auf dem
Gebiet der Sprache ıhm CISCHCNHN dann natürlich feststehenden sprachlıchen Ausdruckstormen
en Von nler Aaus kann INa  3 offenbar auch VO Sınn der Entwicklungsstufen des
hıstorischen Materı1alismus „zurückgebliebenen sprachlichen Ausdrucksform reden, die C1nMN WwWEest-
liıch empfindender Mensch wahrscheinlich INITt Freuden lesen und auch als sehr verteinert un
hochstehend ansehen würde.

Diese Lehren des soWJetrussischen Sprachwissenschaftlers galten für die offizielle Wıssenschaft
SC1NECS Landes bıs das nde der VICIZISCT Jahre dieses Jahrhunderts als maßgebend S16 wurden

reichen wissenschaftlichen Lıteratur zugrunde gelegt.
Da ber gveschah das Unerwartete Stalıin selbst wandte sıch fünf Artikeln, die seineM

Namen Jahre 1950 der Prawda erschienen, diese Lehre Ob diese Artikel selber
erfaßrt hat der nıcht 1ST WEN1SSTICNS außerhalb der SowjJetunion nıcht auszumachen Er gestand
darın der Sprachwissenschaft ein Eigenleben und löste 51C damit VO  >; der freinen Funk-
tionalıtät ihres Daseıins, diıe ihr Marr zugeteilt hatte. Damıt Wal Marr ZU z weiten Mal dieses
Mal uch als Lehrer gestorben.

Typısch für Sowjetrußland IST, daß diese Änderung nıcht als Ergebnis velehrter Forschungen,
sondern durch 2U Spruch des Parteioberhauptes geschah Dieser selbst War aller-
dıngs yleichsam dıe Verkörperung des Volkes, das nach dieser Anschauung selbst wieder der Irä-
SCI der soWjJetischen Wirklichkeit 1IST Welche Beweggründe Stalin dieser Stellungnahme aXl-

aßt aben, 1ST nırgendwo schriftlich niedergelegt. Vielleicht hatte eingesehen, daß verschie-
dene VWıssens- und Betätigungsgebiete gab dıe INa  3 nıcht 3000 dem Anbruch des kommunistischen
Endzustandes tast Z Erlöschen bringen konnte Dies mußÖte ber EeINTLreELCEN, WeNnN S1IE NUuTr CiHNe

Funktion der jeweilıgen Entwicklungsstufe auf diesen Endzustand hın Einleuchtend Wartr

das bei den Werken der bildenden Kunst Sie nıcht 1Ur übrig gebliebene Zeugnisse
überwundenen Zeitepoche Die Werke Raftaels und Miıchelangelos W ar sıcher nıcht

Erzeugnisse der kommunistischen Zeıtepoche sS1e er SCEMEINSAMECFC lebendiger Besitz der
SHANZECN Iso auch der kommunistischen Menschheit. Es yab Werke, die nıcht 1UTX Funk-
tL10ON Das gılt nıcht 1Ur fur die Kunst sondern WIeG jedem Nıchtkommunisten einleuch-
tend 1ST auch VO der Sprache Auch 516 IST nıcht Nur Funktion sondern hat ihr 1116-

wohnenden, allgemeın gültigen Wert Warum ber Stalin dieser allgemeinen Wahrheit ZU

Durchbruch PE verhelfen yerade den bei der Sprachwissenschaft ‘9 15% sein Geheim-
11158 geblieben.

Es aflt siıch nıcht leugnen, da{ß dıe SOW jetrussen VOrTr WI1IEeC nach dem Eingreifen Stalins auf dem
Gebiet der Linguistik, 1Iso der Kenntnis der ıNÜNNCrecnN esetze der vielen Sprachen der Bewohner
ıhrer schier unerme({flichen Länder, ber auch der Sprachen außerhalb iıhres Einflußgebietes
iıhrer Art viel leisteten und noch eisten. Sıe haben SEIL 1953 bisheute 110e bedeutende W 15SCe1N-

chaftliche Zeitschrift, die zufmerksames, ZeEiCtwWweEISE auch kritisches Studium auch VO:  -}westlichen
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Sprachwis 1aftlern di ® gibt außerdem ıne reiche wissenschaftliche Litedieses W ssensgebiet. Nur 'gan2 Wenıges kann hier angeführt werden.
Die Akademie der Wissenschaften 1n Moskau hat 1mM Jahre 1958 einen ;Bibliogräpl;ischen- ‘—1‘\n‚-zeiger“ für die ın der UdSSR ın russischer Sprache zwischen 1918 un: 1955 erschienene sprach-wissenschaftliche Literatur herausgegeben. Er 1st das Gemeinschaftswerk einer Gruppe VO:  _ Fach-gélehrtefi un: umfaßt 1849 Tıtel Er 1St Iso ine Leistung, die sıch sehr Sut sehen lassen kann.

Natürlich gibt auch nach Stalins Eıngreifen noch rein theoretische Werke ZUr Sprachwissenschaft.Eın Beispiel mOge das Bu  > VO  ] Frau Degtereva ber die „Wege der.Entwicklung der mMO-dernen Linguistik“ se1n, das 1961 1n Moskau erschienen ISE: Es behandelt dıe „Wege der Ent-wicklung der sOoWwJetischen Sprachwissenschaft aut dem Gebiet der indoeuropäischen Problematik“.Eın anderes Werk VO  ; 383 Seıten, das Zveginceh 1mM re 1962 1MmM Verlag der Moskauer
Universität dem Titel „Untersuchungen zur allgemeinen Sprachwissenschaft“ herausgab, ent-halt die folgenden offenbar rein theoretischen Hauptabschnitte: Sprache, Methode, Entwick-lung der Sprache, Sprache un Geschichte, Sprache und Denken. Schon allein das Wiıssen die
sqw'jetrussisehe Sprad1wissenséa& stellt ofienbar einen gigenen Zwei.g des Allgemeinwissens dar.

UMSCHAU chenland“ 18t heute völlig unabhängig VO
Okumenischen Patrıarchen von Konstantıno-
pel, dessen Territorium reilich eın Teil des
Königreiches gehört. Der SOSCHNANNLE „Dode-
kanes“, ine Gruppe VO'  3 ZWO Inseln, deren
größte Rhodos 1st, wurde miıt dem nde des
zweıten Weltkrieges politisch Griechenland
geschlagen vorher WAar bei Italien). Sie

Die Kırche des Königreiches tersteht ber kirchlich weıter Konstantinopel.
Griechenland und die Begegnung Ebenso gehören die Insel Kreta und die

Mönchsrepublik des Athos Z Okumenischenin Jerusalem Patrıarchat. Die Metropoliten der beiden In-
seln Rhodos und Kreta, Spirıdion und Eugenios,Man hat Qemeint‚ die negatıve Haltung des
begleiteten O: den Patrıarchen bei seinerErzbischofs Chrysostomos VO:  - Athen 5  CN-

über der Begegnung zwıschen Papst und Oku- Reise 1nNs Heilige and Die 33 griechischen
menıschem Patrıarchen miıt der Rıvalıtät ZW1- Diıözesen in den Gebieten VO  3 Mazedonien
schen der Kırche des Königsreichs Griechenland und Thrazien, die durch dıe Balkankriege 19172
und dem Patriarchat VO  e} Konstantinopel CI- bıs 1913 Griechenland kamen, unterstehen

heute tatsächlich der zentralen Autorität 1nKlären können. Eıne so Rıvalität 1St DC-
Athen, WeNnNn sıch auch der Patrıarch VO'  — Kön-wıß vorhanden: ber S1e dürftg für sıch allein
stantinopel in der Übereinkunf VO 1928 theo-die Stellungnahme der Griechen des König-
retisch seine Rechte vorbehalten hat.rel  €es dem ökumenischen Ereijgni1s von Je-

rusalem kaum Verstandlıch Ha Das Okumenische Patrıarchat macht sıch so,
W 4s seinen Umfang und seinel Seéierizahl 11 -Die „flSynodale Kırche ées Königreiches Grie-
geht, gegenüber der Kirche Griechenlands recht

en Ost 25 1964 Beilage „Geist un Le- bescheiden us, Die Zahl seiner Gläubigen 1n
ben Aufsatz: ,P;pst und _Patriarc%:‘f. FEuropa beliuft sıch auf etwa 670 000 CH-
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